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Vorentlastung des nachfolgenden Textes

Aufgabe 1

Wann spricht man von einer guten bzw. schlechten Wirtschaftslage? Diskutieren Sie in der Gruppe.
           

	_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
_________________________________
	_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
_________________________________


Konjunktur
	Unter Konjunktur versteht man die mehr oder weniger regelmäßig auftretenden Schwankungen der Wirtschaftsaktivitäten. Die Entwicklung der Konjunktur wird anhand der Veränderung des realen Bruttoinlandsprodukts (BIP) im Vergleich zum Vorjahr gemessen. Das BIP erfasst die Summe der Güter und Dienstleistungen, die in einem Jahr innerhalb der geographischen Grenzen eines Landes von In- und Ausländern produziert bzw. geleistet werden. Das BIP bietet somit einen Gesamtüberblick über das wirtschaftliche Geschehen in einer Volkswirtschaft. Wenn die Produktion von Sachgütern und Dienstleistungen zunimmt oder abnimmt, kommt es zu kurzfristigen Veränderungen des BIP. Die Wachstumsraten des BIP schwanken und erreichen auch negative Werte. Das Wirtschaftswachstum einer Volkswirtschaft wird von einer Vielzahl von politischen, weltwirtschaftlichen, technologischen und anderen Ereignissen beeinflusst. Über die Ursachen von Konjunkturschwankungen gibt es verschiedene Theorien.


Konjunkturzyklus
Der Konjunkturverlauf hat, wenn man ihn vereinfacht, graphisch darstellt, die Gestalt einer wellenförmigen Kurve.
Man unterteilt den Konjunkturverlauf in vier Phasen:

· Aufschwung (Expansion) 
· Hochkonjunktur (Boom)   
· Abschwung (Rückschlag, Rezession)

· Depression (Tiefstand, Talsohle)

Die vier aufeinanderfolgenden Phasen werden als Konjunkturzyklus bezeichnet. Ein Konjunkturzyklus gibt somit den Verlauf der wirtschaftlichen Entwicklung zwischen zwei aufeinanderfolgenden konjunkturellen Hochpunkten bzw. Tiefs wieder. Die Länge der einzelnen Phasen kann variieren. Am Ende eines Zyklus liegt die gesamtwirtschaftliche Leistung höher als an seinem Anfang. Bei der Darstellung von Konjunkturkurven wählt man deshalb einen insgesamt nach oben gerichtetem Verlauf, man unterstellt also einen auf längere Zeit positiven Wachstumstrend. 
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Aufgabe 2
Lesen Sie nachfolgende Textabschnitte und ergänzen Sie die Wachstumsraten des BIP.  In welcher Konjunkturphase befand sich in der Zeit die Wirtschaft der BRD?

	Die deutsche Wirtschaft ist im vergangenen Jahr zum zweiten Mal seit der Wiedervereinigung geschrumpft. Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) fiel real, also um Preiseffekte gereinigt, um 0,1 Prozent. Das zeigen die ersten volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen des Statistischen Bundesamtes (Destatis) für 2003. Die Wachstumsprognosen, die vor einem Jahr zwischen 0,7 und 0,5 Prozent lagen, wurden nicht erfüllt. „Der leichte Rückgang kann nicht als Rezession bezeichnet werden“, sagte der Präsident des Amtes, Johann Hahlen, in Wiesbaden vor Journalisten. Die deutsche Wirtschaft befindet sich seit zwei Jahren in der Stagnation. 2002 war das reale Bruttoinlandsprodukt um 0,2 Prozent gewachsen. 

www.faz.net.de , 16. Januar 2004


	Nach ersten Berechnungen des Statistischen Bundesamtes hat sich das deutsche Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2004 im Vergleich zum Vorjahr real um 1,7 % erhöht. Nach der schwachen wirtschaftlichen Entwicklung in den vergangenen drei Jahren ist dies der stärkste Anstieg seit dem Jahr 2000 (2,9 %). 

Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung vom 13.01.2005


	Die Finanzkrise hat der deutschen Wirtschaft im vergangenen Jahr mächtig zugesetzt. Für das Jahr 2008 meldeten die Experten des Statistischen Bundesamtes ein reales Wachstum von 1,3 Prozent. Damit hat sich das Bruttoinlandsprodukt (BIP) innerhalb eines Jahres nahezu halbiert. Im Jahr 2007 war die deutsche Wirtschaft noch um 2,5 Prozent gewachsen, im Boomjahr 2006 sogar um drei Prozent. 

Noch im Herbst hatte die Bundesregierung mit einem Wirtschaftswachstum in Höhe von 1,7 Prozent für 2008 gerechnet. 

www.süddeutsche.de,  14. Januar 2009
	


	Im vergangenen Jahr ist das Bruttoinlandsprodukt in Deutschland um drei Prozent gewachsen. Im vierten Quartal schrumpfte die Wirtschaft erstmals seit der Finanzkrise. Steigende Konsumausgaben, höhere Investitionen und brummende Exporte haben der deutschen Wirtschaft 2011 das zweite Boomjahr in Folge beschert. 2010 hatte es ein Plus von 3,7 Prozent gegeben, 2009 war die Wirtschaftsleistung wegen der Finanzkrise um 5,1 eingebrochen. 

www.welt.de, 11.01.2012 



	Die deutsche Wirtschaft ist 2013 so schwach gewachsen wie seit dem Rezessionsjahr 2009 nicht mehr. Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) legte um 0,4 zu, wie das Statistische Bundesamt mitteilte. 2012 hatte es noch zu einem Plus von 0,7 gereicht, 2011 sogar von 3,3 Prozent. „Offensichtlich wurde die deutsche Wirtschaft durch die anhaltende Rezession in einigen europäischen Ländern und eine gebremste wirtschaftliche Entwicklung belastet“, sagte der Präsident des Statistischen Bundesamtes Roderich Egeler. 

www.tagesschau.de, 15.01.2014


	Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) war im Jahr 2019 um 0,6% höher als im Vorjahr. Die deutsche Wirtschaft ist damit im zehnten Jahr in Folge gewachsen. Dies ist die längste Wachstumsphase im vereinten Deutschland. Das Wachstum hat 2019 aber an Schwung verloren. In den beiden vorangegangenen Jahren war das preisbereinigte BIP deutlich stärker gestiegen, 2017 um 2,5% und 2018 um 1,5%. 

Statistisches Bundesamt, 15.01.2020


	Im Jahr 2021 war das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) nach Berechnungen des Statistischen Bundesamtes (Destatis) um 2,8 Prozent höher als im Jahr 2020. Die deutsche Wirtschaft konnte sich nach dem Einbruch im Vorjahr erholen, wenngleich die Wirtschaftsleistung das Vorkrisenniveau noch nicht wieder erreicht hat. Im Vergleich zum Jahr 2019, dem Jahr vor Beginn der Corona-Pandemie, war das BIP 2021 noch um rund 2,0 % niedriger.

Statistisches Bundesamt, 28.01.2022
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Aufgabe 3
Lesen Sie die Textabschnitte noch einmal und tragen Sie die Verben, die einen Anstieg bzw. Rückgang der Wachstumsraten des BIP deutlich machen, in die nachfolgende Tabelle ein. 

	Anstieg
	Rückgang

	……………………………………………
……………………………………………

……………………………………………

……………………………………………

……………………………………………
……………………………………………
	……………………………………………..
……………………………………………..
…………………………………………….
…………………………………………….
……………………………………………..
……………………………………………..


Aufgabe 4
Nachfolgende Messgrößen werden untersucht und in Statistiken erfasst, um Aufschlüsse über den Konjunkturverlauf zu gewinnen. Klären Sie die Begriffe in der Gruppe. 
  Löhne, Gehälter                                                                             Arbeitslosenzahl

                                          Investitionen               Produktion 
                                           

              Gewinne                                                                                           Sparen
        Zinsen                              Konjunkturindikatoren                             Preise               



     Auftragseingänge                                                                                     Nachfrage

                                          Beschäftigung                    Vorräte      

         Überstunden, Kurzarbeit                                  Stimmung, Zukunftserwartungen
Aufgabe5
Welche Verben haben eine positive bzw. eine negative Bedeutung? Tragen Sie sie in die richtige Spalte ein. Welche Nomen lassen sich aus den Verben bilden?
	stagnieren

zunehmen

sich erhöhen

fallen
	steigen

nachlassen

einschränken

abbauen
	schrumpfen

zurückgehen

abnehmen
wachsen
	herabsetzen

anziehen

sinken
sich vergrößern


                                   +                                                                        -                                                                                            
	zunehmen 
_________________

_________________

_________________

_________________

_________________

_________________
	e Zunahme
_________________

_________________

_________________

_________________

_________________

_________________
	abnehmen

_________________

_________________

_________________

_________________

_________________

_________________
	_________________

_________________

_________________

_________________

_________________

_________________

_________________


Aufgabe 6
Wie ist die Situation in den einzelnen Konjunkturphasen? Diskutieren Sie in der Gruppe. Verwenden Sie den Wortschatz der Aufgaben 4 / 5.

	Aufschwung

	· Nachfrage nach Investitionsgütern steigt   

· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

	Hochkonjunktur

	· Löhne werden erhöht

· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

	Abschwung

	· Löhne und Preise gehen tendenziell zurück

· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

	Tiefstand

	· Arbeitslosenzahl nimmt zu

· ……………………………………………………………………………………….
·  ………………………………………………………………………………………
· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….


Aufgabe 7
Was ist charakteristisch für die jeweilige Konjunkturphase? Formulieren Sie die Aussagen voriger Übung wie im Beispiel. 
	Aufschwung

	· Steigerung der Nachfrage nach Investitionsgütern.
· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

	Hochkonjunktur

	· Lohnerhöhungen
· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

	Abschwung

	· Tendenzieller Rückgang der Löhne und Preise 
· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….

· ……………………………………………………………………………………….

	Tiefstand

	· Zunahme der Arbeitslosenzahl
· ……………………………………………………………………………………….
·  ………………………………………………………………………………………
· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….
· ……………………………………………………………………………………….


Aufgabe 8
Wählen Sie aus den folgenden Begriffen die Passenden aus und setzen Sie sie ein. 
	     Prognose             Arbeitsmarkt          Bruttoinlandsprodukt                  Risiken
Beschäftigung                 Bundesregierung                    Haushalte               Ausgaben


Die ________________________ geht in ihrer Herbstprognose von einem deutlich geringeren Wachstumstempo für dieses und fürs kommende Jahr aus. Demnach wächst das _______________________ 2014 nur noch um 1,2 Prozent. Im April war Schwarz-Rot noch von 1,8 Prozent ausgegangen. Für 2015 senkte die Regierung die __________________ von 2,0 Prozent auf 1,3 Prozent.

Schlimmeres wird der Regierung zufolge vom stabilen Binnenmarkt verhindert. "Der weiterhin robuste ______________________ bildet dafür die Grundlage", sagte Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel. "Löhne und _________________ nehmen weiter zu. Dies beflügelt die ____________________ für Konsum und Wohnungsbau der privaten ______________________" Gabriel folgt weitgehend den führenden Forschungsinstituten, die ihre Prognosen vorige Woche wegen der Flaute in der Eurozone, der Ukraine-Krise und anderer __________________ kräftig zurückgenommen hatten.
www.tageschau.de, 15.10.2014, gekürzt
Aufgabe 9
Sie finden unten einige Gründe/Ursachen, die den Konjunkturverlauf eines Landes (negativ bzw. positiv) beeinflussen können. Welche von ihnen werden in den Textabschnitten (S. 27/28) und im obigen Text erwähnt? 
· weltwirtschaftliche Entwicklung

· Entwicklung des Dollarkurses

· Einnahme- und Ausgabepolitik des Staates

· technische Neuentwicklungen

· Investitionstätigkeit der Unternehmen
· Auslands- bzw. Inlandsnachfrage

· Kauf- und Sparentscheidungen von Verbrauchern

· Psychologische Faktoren (Meinungen, Vermutungen, Gefühle)
· Kostensteigerung (Löhne, Rohstoffe)
· Geld- und Kreditpolitik der Europäischen Zentralbank. 
	                                             KONJUNKTIV II

	

	Wenn wir wirkliche oder reale Sachverhalte beschreiben, nehmen wir das Verb im Indikativ, bei der Beschreibung nichtwirklicher oder irrealer Sachverhalte hat das Verb die Form des Konjunktivs II.

	

	Wir bilden die Gegenwart des Konjunktivs II aus dem Präteritumstamm + Konjunktivendungen (= Endungen des schwachen Präteritums) und geben noch Umlaut, wo es möglich ist. Bei den starken Verben, die keinen Umlaut im Konjunktiv II haben, sind die Formen bei der 1. und 3. Person Plural mit dem Indikativ identisch. 

	         z. B. ich gäbe, ich käme, ich ginge, wir gäben, wir gingen

	Bei den Stammvokalen a, o, u bildet man die Umlaute ä, ö, ü.

	

	Da die schwachen Verben keine erkennbare Form des Konjunktivs II für die Gegenwart haben, nimmt man als Ersatzform eine Verbindung mit dem Konjunktiv II von werden. (Konditionalform: würden + Infinitiv). Der Konjunktiv muss immer erkennbar sein.  

	        z.B. ich kaufte = ich würde kaufen 

	               ich senkte = ich würde senken

	

	Gegenwart des Konjunktivs II

	

	wenn + KONJUNKTIV  II (HYPOTHETISCHER  KONJUNKTIV)

	

	Grund:

Die Unternehmen investieren nicht.

Man kann es auch anders sagen:

Bedingung:
Wenn die Unternehmen investieren

würden, 

Grund:

Die Arbeitslosenzahl ist hoch.

Man kann auch sagen:

Bedingung:
Wenn die Arbeitslosenzahl nicht so hoch wäre,
Folge:
Die deutsche Wirtschaft kann nicht wachsen. 

Folge:
könnte die deutsche Wirtschaft wachsen.
Folge:

Die Nachfrage lässt nach.

Folge:

ließe die Nachfrage nicht nach. 

(würde die Nachfrage nicht nachlassen.)




KONJUNKTIV  II  DER  VOLLVERBEN
	
	
	STARKE VERBEN

OHNE

UMLAUT
	STARKE VERBEN

MIT

UMLAUT
	ALLE VERBEN

AUSSER

HILFSVERBEN UND

MODALVERBEN
	

	
	
	
	
	
	

	1. Pers.
	ich
	riefe
	käme
	würde  machen
	-e

	2. Pers.
	du
	riefest
	kämest
	würdest machen
	-est

	
	sie 
	riefen
	kämen
	würden machen
	-en

	
	er
	
	
	
	

	3. Pers.
	sie
	riefe
	käme
	würde machen
	-e

	
	es
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	1. Pers.
	wir
	riefen
	kämen
	würden machen
	-en

	2. Pers.
	ihr
	riefet
	kämet
	würdet machen
	-et

	3. Pers.
	sie
	riefen
	kämen
	würden machen
	-en


                    KONJUNKTIV  II  DER  MODAL-  UND  HILFSVERBEN
	
	
	        HILFSVERBEN
	   MODALVERBEN
	

	
	
	sein
	haben
	werden
	mit

Umlaut
	ohne

Umlaut
	

	1. Pers.
	ich
	wäre
	hätte
	würde
	könnte
	wollte
	-e

	2. Pers.
	du
	wärest
	hättest
	würdest
	könntest
	wolltest
	-est

	
	Sie
	wären
	hätten
	würden
	könnten
	wollten
	-en

	
	er
	
	
	
	
	
	

	3. Pers.
	sie
	wäre
	hätte
	würde
	könnte
	wollte
	-e

	
	es
	
	
	
	
	
	

	1. Pers.
	wir
	wären
	hätten
	würden
	könnten
	wollten
	-en

	2. Pers.
	ihr
	wäret
	hättet
	würdet
	könntet
	wolltet
	-et

	3. Pers.
	sie
	wären
	hätten
	würden
	könnten
	wollten
	-en


	

	Die Vergangenheitsform wird mit den Hilfsverben "haben" und "sein" im  Konjunktiv II (wäre, hätte)  und dem Partizip Perfekt gebildet. 

	          Realität
      Zeiten

       Irrealität

Präsens

Gegenwart

Präteritum

(Kondit.-Form)
Präteritum

Perfekt

Plusquamperfekt
Vergangenheit

Plusquamperfekt

Merke!

	Der Konjunktiv II hat zwei Zeitformen: a) eine Gegenwartsform, b) eine Vergangenheitsform. Den drei Vergangenheitsformen des Indikativs steht nur eine Vergangenheitsform des Konjunktivs II gegenüber.

	

	Die Modalverben dürfen, können, mögen, müssen, die Mischverben denken, bringen, wissen und die Hilfsverben haben und werden haben im Konjunktiv II einen Umlaut. 

	     

	Bei einigen starken und gemischten Verben entspricht der Vokal im Konjunktiv II nicht den Vokal des Präteritums Indikativ. Diese Formen werden aber nur selten gebraucht. Man bevorzugt die Umschreibung mit würde + Infinitiv. 

	Infinitiv

helfen

werfen

stehen

sterben

nennen

Präteritum

half

warf

stand

starb

nannte

Konjunktiv II

hülfe

würfe

stünde

stürbe

nennte u.a.


	Vergangenheit des Konjunktivs II

	Wenn die Arbeitslosigkeit nicht gesunken wäre, hätte der private Konsum nicht zugenommen.

	(Die Arbeitslosigkeit ist gesunken. Der private hat Konsum zugenommen.) 

	

	Wenn die Unternehmen investiert hätten, hätte die Wirtschaft wachsen können.

	(Die Unternehmen haben nicht investiert. Die Wirtschaft hat nicht wachsen können.)


Aufgabe 1
Verbinden Sie beide Sätze. Verwenden Sie den Konjunktiv II. Achten Sie auf die Zeiten der Verben!
1. Die Wirtschaft bekommt keine billigen Kredite. Sie investiert wenig. 
__________________________________________________________________
2. Die Arbeitnehmer erstatten niedrige Löhne. Die Nachfrage nach Verbrauchsgütern ist schwach. 
__________________________________________________________________
3. Die Nachfrage nach Krediten nahm im letzten Monat zu. Die Zinssätze stiegen.
__________________________________________________________________ 

4. Die Firma hat nicht rechtzeitig investiert. Sie kann jetzt nicht viel produzieren. 
__________________________________________________________________
5. Es herrscht ein Mangel an Aufträgen. Die Zahl der Arbeitslosen steigt.
__________________________________________________________________ 

6. Die Haushalte haben ihre Konsumausgaben verringert. Die Umsätze der Unternehmen sind gesunken. 
____________________________________________________________________________________________________________________________________
7. Die Produktionskosten sind gestiegen. Die Investitionen lassen nach. 
__________________________________________________________________
8. Die Nachfrage lässt nach. Die Unternehmen entlassen mehrere Arbeitnehmer.
__________________________________________________________________

9. Die Produktion nahm im Winter ab. Das Wirtschaftswachstum ging zurück. 
__________________________________________________________________

10. Der Staat hat die Steuern und Abgaben nicht gesenkt. Die Kaufkraft ist nicht gestärkt worden. 

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

11.  Die Unternehmen haben ihre Lager ausgeräumt. Sie haben weniger produziert.

__________________________________________________________________ 
12. Die Löhne und Gehälter sind erhöht worden. Die privaten Konsumausgaben sind gestiegen.  

__________________________________________________________________ 
Möglichkeiten und Grenzen der staatlichen Wirtschaftspolitik

Der Ablauf des Wirtschaftsprozesses ist beeinflussbar. Führt er im Rahmen des marktwirtschaftlichen Systems zu Ergebnissen, die gesellschaftspolitisch unerwünscht sind, besteht die Möglichkeit, durch gesetzgeberische Eingriffe eine gewisse Steuerung vorzunehmen. Hierbei muss sich der Staat an vorgegebenen Zielen orientieren. Die Ziele der Konjunkturpolitik sind für die Bundesrepublik Deutschland verbindlich festgelegt, und zwar im Stabilitätsgesetz von 1967.

	
	Ziele der Wirtschaftspolitik

2. 1 des Gesetzes zur Förderung der Stabilität und des Wachstums in der Wirtschaft schreibt vor:

"Bund und Länder haben bei ihren wirtschafts- und finanzpolitischen Maßnahmen die Erfordernisse des gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts zu beachten. Die Maßnahmen sind so zu treffen, dass sie im Rahmen der marktwirtschaftlichen Ordnung gleichzeitig zur Stabilität des Preisniveaus, zu einem Beschäftigungsstand und außenwirtschaftlichem Gleichgewicht bei stetigem und angemessenem Wirtschaftswachstum beitragen."
	


Die Ziele im Einzelnen:

Stetiges, angemessenes Wirtschaftswachstum 

Dieses Ziel gilt bei einem Wachstum des realen Bruttoinlandsprodukts von 4 % im Jahr als erreicht. Dieses Ziel wird angestrebt, weil davon ausgegangen wird, dass
Wirtschaftwachstum die Güterversorgung verbessert, Knappheiten beseitigt und Freiheit und Sicherheit der Wirtschaftsbürger erhöht. 

Stabilität des Preisniveaus
Dieses Ziel gilt als erreicht, wenn die Preissteigerungsrate 2 % im Jahr nicht übersteigt. Ursprünglich hatte man 1 % als Zielgröße anvisiert; diese wurde jedoch aufgrund der Preissprünge zu Beginn der 70er Jahre relativiert. 

Hoher Beschäftigungsstand
Dieses Ziel gilt heute als erreicht, wenn die Arbeitslosenquote 2 bis 3 % bei normalem Winterwetter nicht übersteigt. Auch hier fand eine Relativierung statt unter dem Druck der hohen Arbeitslosigkeit seit Mitte der 70er Jahre. 1969 noch hatte die Bundesregierung diese Quote bei 0,8 % in ihrem Jahreswirtschaftsbericht angesetzt. 

Außenwirtschaftliches Gleichgewicht
Dieses Ziel gilt als erreicht, wenn der Außenbeitrag (Saldo der Exporte und Importe von Waren und Dienstleistungen), bezogen auf das nominale Bruttosozialprodukt bzw. Bruttoinlandsprodukt (ab 1991), 1,5 % im Jahr nicht übersteigt. 

	e Wirtschaftspolitik

angebotsorientierte

Wirtschaftspolitik

Nachfrageorientierte

Wirtschaftspolitik

e Konjunkturpolitik
s Wirtschaftswachstum

e Arbeitslosenquote


	Gesamtheit aller Maßnahmen des Staates zur Beeinflussung von Ablauf und Struktur der Wirtschaft, um damit die gesetzten ökonomischen Ziele zu erreichen.

will die gesamtwirtschaftliche Nachfrage durch Konsumsteigerung stärken

will das gesamtwirtschaftliche Angebot durch Verbesserung der Produktionsbedingungen stärken. 

Begriff für die staatlichen Maßnahmen, die darauf gerichtet sind, konjunkturelle Schwankungen größeren Ausmaßes im Auslastungsgrad der Produktionsfaktoren zu verhindern. 

prozentuale Veränderung des Sozialproduktes in der Zeit.

bezeichnet das Verhältnis der bei den Arbeitsämtern als arbeitslos registrierten Personen zu den Erwerbstätigen.


Aufgabe 1

Inwieweit sind diese Ziele im letzten Jahr erreicht worden? Was erwarten die Forschungsinstitute für dieses Jahr. Diskutieren Sie in der Gruppe. 
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KONJUNKTUR-PROGNOSE
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Der Sachverständigenrat hat seine jüngste Prognose zur Entwicklung der Konjunktur in Deutschland veröffentlicht. Demnach wird die Wirtschaftsleistung dieses Jahr um 3,1 Prozent zulegen. Bisher hatten die Ökonomen für 2021 noch 3,7 Prozent Wachstum erwartet. Zurzeit bestünde laut Gutachten in Deutschland und Europa das Risiko steigender Infektionszahlen durch die Verbreitung von Mutationen des SARS-CoV-2-Virus. Dies "könnte die konjunkturelle Erholung verzögern, insbesondere wenn die Industrie stark von Einschränkungen und Betriebsschließungen betroffen wäre. Dagegen könnten schnellere Impffortschritte die Pandemie früher eindämmen, die Aufhebung von Einschränkungen erlauben und die Erholung beschleunigen."

Für dieses und nächstes Jahr erwarten die Wirtschaftsweisen eine Arbeitslosenquote von 5,9 bzw. 5,3 Prozent. Die Experten rechnen außerdem damit, dass die Verbraucherpreisinflation vor allem in diesem Jahr aufgrund höherer Energiepreise sowie des Auslaufens der Umsatzsteuersenkung vorübergehend anzieht.

DIW-PROGNOSE

 

Das Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung Berlin (DIW) rechnet für dieses und kommendes Jahr mit einem Wachstum der Wirtschaft im Euroraum von jeweils über vier Prozent gegenüber dem Vorjahr. Das zeigt die Statista-Grafik auf Basis der jüngsten DIW-Herbstprognose. Laut DIW-Experten setzte im vergangenen Sommer dank umfassender Lockerungsmaßnahmen eine erneute wirtschaftliche Erholung im Euroraum ein. Weiterhin äußerst zuversichtliche Marktteilnehmer ließen im laufenden Quartal eine Fortsetzung des kräftigen Aufschwungs mit etwas geringerem Tempo erwarten. Der Anstieg der Verbraucherpreise wird der Prognose zufolge im kommenden Jahr wieder unter die 2-Prozent-Marke fallen, die Arbeitslosenquote wird ab 2023 wieder sinken. In dieser Prognose unterstellen die Experten, dass es aufgrund des Impffortschritts nicht zu flächendeckenden Lockdowns im Herbst und Winter kommen wird, wobei im Winter trotz Impfung mit steigenden Quarantäne- und Krankheitsfällen zu rechnen sei. Die Experten gehen davon aus, dass sich die Konjunktur im Euroraum ihren Erholungskurs auch in den kommenden Jahren fortsetzen wird. Dazu beitragen würde zum einen die steigende Immunität der Bevölkerung und die weiterhin stark expansiv ausgerichtete Wirtschaftspolitik. Hierfür werden in der Regel öffentliche Ausgaben erhöht und Steuern gesenkt. Der private Konsum soll durch diese Maßnahmen gesteigert werden und dem Wirtschaftsabschwung entgegenwirken.
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Aufgabe 2
Nachfolgend finden Sie eine Reihe von Verben, die mit dem Nomen Ziel anzutreffen sind. Klären Sie in der Gruppe die Bedeutung dieser Funktionsverben und bilden Sie Sätze.

	an ein Ziel gelangen 

     ein Ziel erreichen

                  verwirklichen

                  verfolgen

                  anstreben

                  festlegen

                  verfehlen     

sich seinem Ziel näher kommen / nähern

sich etwas zum Ziel setzen

ein festes Ziel vor Augen haben

sein Ziel vor Augen verlieren

vom Ziel abkommen


	


_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Vorentlastung des nachfolgenden Textes

Aufgabe 1
Warum sind die Ziele der Wirtschaftspolitik im so genannten Stabilitätsgesetz im Jahre 1967 festgelegt worden? Nachfolgendes Schaubild hilft Ihnen zur Beantwortung dieser Frage. 
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Aufgabe 2
Beantworten Sie nachfolgende Fragen zum Schaubild.
1. Wie viele Jahre dauerte der letzte Konjunkturzyklus in der Bundesrepublik. 
2. In welchen Jahren ist eine Konjunkturerholung zu beobachten?
3. Um wie viel Prozent hat das BIP 1990 gegenüber dem Jahr 1989 zugelegt? Worauf ist das zurückzuführen?
4. Wie sind die letzten Boom-Phasen im Vergleich zu den ersten?

5. Was ist bei den Rezessionen zu beobachten?

1. ___________________________________________________________________
2. ___________________________________________________________________
3. ___________________________________________________________________
4. ___________________________________________________________________
5. ___________________________________________________________________
    ___________________________________________________________________
Rezessionen in der Bundesrepublik 
Der wirtschaftliche Abschwung wird als Rezession bezeichnet. Sie liegt dann vor, wenn das Bruttoinlandsprodukt mindestens zwei Quartal in Folge schrumpft. Viele Ökonomen sprechen aber erst dann von einer Rezession, wenn eine Reihe weiterer Faktoren, wie stark schrumpfende Unternehmensgewinne, sinkende Investitionen und Löhne, steigende Arbeitslosigkeit hinzukommen. Die Bundesrepublik Deutschland hat bislang sechs ausgeprägte Rezessionsphasen erlebt. 
Schock nach den Boom-Jahren des “Wirtschaftswunders“
Die erste Rezession 1966/67 hatte in Wirtschaft, Gesellschaft und Politik den nachhaltigsten Eindruck hinterlassen. Nach den Boom-Jahren des Wirtschaftswunders mit einem Wachstum bis zu zwölf Prozent, begann die Arbeitsproduktivität zu sinken. Die Steuereinnahmen fielen niedriger aus als erwartet, die Staatsausgaben wuchsen stärker als die Wirtschaft. Die Bundesregierung reagierte über ihr Stabilitäts- und Wachstumsgesetz mit konjunkturpolitischen Maßnahmen. Die Bundesbank erhöhte zugleich vor dem Hintergrund einer sich verschärfenden Inflation die Zinsen. Die Zahl der Arbeitslosen stieg und die Investitionen gingen zurück. 1966 hatte die Teuerungsrate 3,6 Prozent erreicht. Die Arbeitslosenquote stieg von 0,7 Prozent 1966 auf 2,1 Prozent 1967.
Ölkrisen und Rezessionen
Die Zinspolitik und die Verlangsamung der weltwirtschaftlichen Entwicklung führten in die Rezession 1974/75. Bei der ersten Ölkrise verteuerten sich schlagartig wichtige Rohstoffe. Aufgrund der höheren Energiekosten wurde in Deutschland wie in den übrigen westlichen Ländern die Kaufkraft stark belastet. Rekordinflation führte zu extrem hohen Lohnabschlüssen. Die Bundesregierung versuchte mit Energieeinsparungen und der Erschließung anderer Energiequellen den Abschwung abzuschwächen. 
Auch die zweite Ölkrise traf die westlichen Industrieländer 1982/83 hart. In Deutschland war das Wirtschaftswachstum 1981 praktisch null und sank 1982 auf minus ein Prozent. Gegenmaßnahmen hatten zum Teil unerwünschte Folgen. Die damalige Regierung steckte Milliardenbeiträge, um die auf 8,1 gekletterte Arbeitslosigkeit zu mindern und die Konjunktur zu stärken. Dies aber führte zu einer wachsenden Staatsverschuldung, die auch in den folgenden Aufschwungsjahren nicht abgebaut werden konnte.   

Nach der Wende die vierte Rezession
Wachsende Staatsschulden, hohe Arbeitslosigkeit (8,9 Prozent), Inflation (4,5 Prozent) und eine Flaute im Exportgeschäft waren 1993 der Hintergrund für die zum vierten Mal seit Kriegsende ins Minus gerutschte Wachstumsrate. 
Weltwirtschaftskrise
Der internationale Konjunktureinbruch 2001 und 2002 belastete - insbesondere nach den Terrorakten vom 11. September -  die stark exportorientierte deutsche Wirtschaft. 
Nachdem das Bruttoinlandsprodukt im Boomjahr 2000 um drei Prozent gestiegen war, nahm es 2001 um 0,6 Prozent, 2002 nur noch um 0,2 Prozent zu, um 2003 auf minus 0,2 zu fallen. Viele sprechen deshalb nicht von einer Rezession, sondern von einer langanhaltenden Stagnation.
Banken und Finanzkrise
Die Finanzmarktkrise, die Mitte 2008 als Immobilienkrise in den USA begann, führte die Weltwirtschaft in die tiefste Konjunkturkrise seit der größten Depression im vergangenen Jahrhundert. Einbrüche beim Export und Investitionen haben die deutsche Wirtschaft in die sechste und bislang schwerste Rezession seit der Gründung der Bundesrepublik gestürzt. Nachdem das BIP in den letzten drei Quartalen 2008 geschrumpft war, brach es im ersten Quartal 2009 um 3,8 Prozent im Vergleich zum Vorjahr ein. Um einen Zusammenbruch der Wirtschaft zu vermeiden, hat die Bundesregierung zwei Konjunkturpakete in Höhe von rund 80 Milliarden Euro verabschiedet.
Corona-Krise
Im Jahr 2020 war das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt um 4,6 Prozent niedriger als im Vorjahr. Die deutsche Wirtschaft ist somit nach einer zehnjährigen Wachstumsphase im Corona-Krisenjahr 2020 in eine tiefe Rezession geraten, ähnlich wie zuletzt während der Finanz- und Wirtschaftskrise 2008/2009. Der konjunkturelle Einbruch im Jahr 2020 fiel aber insgesamt weniger stark aus als 2009 mit -5,7%.
Aufgabe 1
Ergänzen Sie das Raster.

1. Rezession

Zeit:___________________________________________________________
Gründe:    a.  _____________________________________________________
                          b.   _____________________________________________________
                          c.   _____________________________________________________
Folgen:  a. ________________________________________________________

               b. _______________________________________________________

               c. ________________________________________________________

        Maßnahmen dagegen: a.    __________________________________________
b. ___________________________________________________________
2. Rezession

Zeit:___________________________________________________________
Gründe:   a.  ______________________________________________________
                         b.  ______________________________________________________
                         c.  ______________________________________________________

       Folgen:  a. ________________________      b. __________________________               

       Maßnahmen dagegen: 
a. _______________________________________________________________
b. _______________________________________________________________
3. Rezession

Zeit:___________________________________________________________
Grund: ____ ______________________________________________________
        Maßnahmen dagegen: _____________________________________________
       Folge:    __________________________________________________________
4. Rezession

Zeit:__________________________________________________________
Gründe:   a.  _______________________     b.   _________________________
                         c.  ________________________    d.  _________________________
5.  Rezession

      Zeit:  _____________________________________________________________

      Gründe:   _________________________________________________________

      Maßnahmen dagegen:  ______________________________________________

      Folgen:  __________________________________________________________

6. Rezession

      Zeit:  _____________________________________________________________

      Gründe:   _________________________________________________________

      Folgen:  __________________________________________________________
      Maßnahmen dagegen:   _____________________________________________
7. Rezession

      Zeit:  _____________________________________________________________

      Gründe:   _________________________________________________________

      Folgen:  __________________________________________________________
Aufgabe 2
Formen Sie nachfolgende Sätze um.

1. Wegen des gestiegenen Ölpreises hat sich das Wirtschaftswachstum in den Industrieländern in den letzten Jahren abschwächt.
   __________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

2. Trotz der Konjunkturschwäche forderten die Fünf Weisen, die Sozialausgaben deutlich zu kürzen und die Verschuldung zu reduzieren.

   __________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

3. Wegen der schwachen Auslandsnachfrage senkten die Institute ihre Wachstumsprognosen für dieses Jahr auf 2,5 Prozent. 
   __________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

4. Bei niedrigen Preisen erhöhen sich die Konsumausgaben der Verbraucher.
   __________________________________________________________________ 

5. Wegen der schwachen Konjunktur erwartet man weitgehend stabile Preise. 
__________________________________________________________________
6. Bei niedrigen Preisen erhöhen sich die Konsumausgaben. 
   __________________________________________________________________

7. Wegen des weltweiten wirtschaftlichen Abschwungs sind die deutschen Exporte massiv eingebrochen. 

____________________________________________________________________________________________________________________________________
8. Wegen des massiven Einbruchs der deutschen Exporte wird das BIP in diesem Jahr sinken. 
____________________________________________________________________________________________________________________________________
9. Nach Steuererhöhungen schränken die Haushalte ihre Konsumausgaben stark ein. 

   __________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

Aufgabe 3
Partizip I / II? Ergänzen Sie die in Klammern stehenden Verben richtig. 

1. Die deutsche Volkswirtschaft befand sich in einer sehr lange _____________ Stagnation. (andauern)

2. Das im Vorjahr noch um fast drei Prozent ___________________ BIP nahm in diesem Jahr lediglich um 0,6 Prozent zu. (steigen)

3. Das Konjunkturbarometer liefert eine Schätzung für das reale BIP des jeweils ___________________ Quartals beziehungsweise des _________________ Quartals. (ablaufen, laufen)

4. Die Europäische Zentralbank (EZB) rechnet mit einer weltweit _________________ Nachfrage. (wachsen)
5. Nach wie vor belasten die _____________________ Beschäftigungszahlen die Entwicklung beim privaten Konsum. (sinken)
6. Für das ________________ Jahr erwartet die Bundesregierung wieder eine leicht wirtschaftliche Erholung. (kommen)

Aufgabe 4
Setzen Sie die Präpositionen und die Endungen ein. Achten Sie auf die Verben.

1. Im laufenden Jahr sind 0,5 Prozentpunkte des Wachstums _______ d_____ größer____    Zahl der Arbeitstage zurückzuführen. 

2. Die Konjunktur in den meisten Industrienationen hat in den letzten Jahren __________ d_____   höheren Ölpreis gelitten. 
3. Das konjunkturelle Wachstum wird im nächsten Jahr ________ mehr Beschäftigung sorgen und ______   mehr privat_____   Verbrauch führen.

4. Deutschland leidet nicht __________ mangelnd_______ Wettbewerbsfähigkeit, sondern ________ d_____    schwachen Inlandsnachfrage. 

5. Das Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) geht ______ in____ Anstieg des BIP um 1,8 Prozent in diesem Jahr aus. 
6. Die konjunkturelle Erholung hat bisher nicht _______ ein_______ Besserung der Lage am Arbeitsmarkt geführt.
7. Die fünf Wirtschaftsweisen rechnen für das kommende Jahr nur ______ ein_____ schwach_____   Konjunkturerholung. 
Aufgabe 5
Welches Verb kann nicht mit dem Nomen benutzt werden?

	Nachfrage
· sich erhöhen
· nachlassen
· sinken
· unterbrechen
	Preise
· anziehen
· überschreiten
· senken
· erhöhen
	Ziel
· erreichen
· verfolgen
· nehmen
· verfehlen
	

	Konjunktur
· anziehen
· ankurbeln
· einbrechen
· entwickeln
	Investitionen
· nachlassen
· vornehmen
· entstehen
· fördern
	Einkommen
· rechnen
· steigen
· schrumpfen
· sich erhöhen
	


Aufgabe 6
Ordnen Sie bitte zu.
	1. Ziele

2. Maßnahmen

3. Löhne
4. Auskunft

5. Prognose

6. Vorschlag

7. Krise

8. Gebrauch 
9. Bedingungen

10. Nachfrage 
	a) geben
b) stellen

c) annehmen
d) erreichen
e) überwinden

f) machen
g) erstatten

h) treffen

i) fördern
j) schaffen
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